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Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Bericht vom 31. October 1869. 

I n h n l t : E i n g e s e n d e t e M i t t l i o i l u n g e n : F. v. H o c h s t e u e r . Geologische Beise-
notizen aus Thracien. M. B a d e r . (Uonsul in Ismaila). Ueber die Bittorscen dos Suezkanals. Mar. 
G r a s s i . Ueber den Ausbrach des Aetna am 26. Semptember 1869. F. S a n d b e r g e r . 1. Meletta-
schuppen in der Seutarlenthon-Grubu zu Flörsheim am Main. 2. Gulm mit Posidonomya Becheri In 
Spanien. A. de Z l g n o . Ueber die jurassischen Bildungen in den Sötte Communi. 0. L. G r i e s b a c h . 
Ueber das Alter des "Wiener Sandsieins. F. K a r r e r . Ueber die Foraminiferenfaana in den Zwischen
lagen des Wiener Sandsteins bei UUtteldorf. F. S i m o n y . Gletscherschliffe im oberen Traunthal. Dr. E. 
v. M o j s i s o v i c s . Ueber dem Hallstättcr Salzberg. F. H a s z l l n s k y . Fossilien aus den Fischschie
fern von Hanusfalva bei Eperies. E i n s e n d u n g e n f ü r d a s M u s e u m : Dr. Ab do . l l ab . -Bey . 
Petrofacten, Felsarten und Mineralien aus der europaischen Türkei. Dr. C. Le N e v e Fo s t e r . Neues 
Scheelitvorkommon aus Piemont. Frau E. G o l d s c h m i d t . Opale von Czerwenitza bei EperieB. 
H. W o l n e k . Septarienbildungen von Bnouberg bei Cilli (Steiermark). Freih. v. C z o e r n l g . M. Bader*» 
Suite von Gypskrystallen , Petrefacton und Conchylion aus der Umgebung der Bitterseen von Suez. 
E i n s e n d u n g e n f ü r d i e B i b l i o t h e k u n d L i t e r a t u r no t i z e n : <J. Böse, E. Boficky, Niem-
tschik, E. Schmidt, F. Seeland, V. v. Zepharovioh, Rumpf, C. A. M. Balling, K. Pfeifer (Ackerbau-
Ministerium in Wien). B ü c h e r - V e r z e i c h n i s s. 

Eingesendete Mittheilungen. 

F. Y. Hochstctter. Geologische Re iseno t izen ans Thrac ien . 
(Aus einem Briefe an Herrn Dr. A. Boue). 

Endlich komme ich dazu ein Lebenszeichen aus der Türkei zu geben. 
Sie werden sich nicht wenig wundern, dass ich Ihnen nach zweimonatli
cher Abwesenheit von Wien noch von Philippopel schreibe, während sie 
mich wahrscheinlich längst inmitten der Bergwildnisse Obermösiens dach
ten ; aber wir stehen erst vor dem Thore, das mich endlich in das ge
lobte Land geologischer Räthsel und Aufgaben bringen soll. Morgen 
reisen wir ab. nach Bazardschik, Banya, Somakow, um von da uns gegen 
Üsküb, von Üsküb nach Sejewo durchzuarbeiten. Unsere bisherigen Rei
seerlebnisse sind in Kürze folgende: 

Am 1. August verliessen wir Stambul, so lange mussten wir auf 
dem entsetzlichen Pflaster von Pera uns foltern und braten lassen. Vom 
Thore der 7 Thürme war unser Auszug mit 25 Pferden und fast ebenso 
viel Menschen. 

Ein neuntägiger Ritt bei 25—28° R. über baumlose Haiden und 
Steppen brachte uns über Jarim-Burgas, Tschadaldiche, Sarai, Vissa, 
Kirklisi nach Adrianopel; wir folgten also der Bergstrasse, während eine 
andere Partie der Küste bis Vitiori entlang zog und über Ljule Burgas, 
Baba Jeski nach Adrianopel ging. Von Adrianopel gings dann dem Fund-
scha entlang nach Jamboli und von Jamboli nach Burgas am schwarzen 
Meere. Hier trennte ich mich von der Directions-Brigade. Diese fuhr zu
rück nach Constantinopel, und von da nach Enos, kam das Maritza-Thal 
herauf wieder nach Adrianopel, und ist von Adrianopel vor 2 Tagen in 
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Philippopel eingetroffen. Ich selbst nahm meinen Weg dem Balkan ent
lang von Burgas über Aidas, Karnubat, Sliwna, Jenin und Eski Sara, 
dann Kisanlik und Kalifer nach Philippopel und kam hier am 25. August 
an; da ich 4 Tage Tor den Anderen eintraf, so konnte ich noch einige Aus
flüge in die Rhodopi machen, und morgen wollen wir zusammen weiter 
gegen Somakow. Durch diese Kreuz- und Querzüge in Thracien ist es 
mir möglich geworden, ein gutes Stück geologischer Karte fertig zu brin
gen, und glücklicherweise ist die neue S c h e d a'sche Karte in den bis jetzt 
durchreisten Gegenden ziemlich richtig, so dass dieselbe wesentliche 
Dienste leistete und geologische Einzeichnungen möglich wurden. Dage
gen zwischen Adrianopel und Philippopel, in den Rhodopi und am Balkan 
von Kalifer an westlich war gar Manches nachzutragen. Die grosse Stadt 
Kar Iowa, 3 Stunden westlich von Kalifer, liegt unmittelbar am süd
lichen Fuss des Balkans, nicht am Nordabhang; das grosse Längenthaie 
der Göb , inzwischen der S redna Gora, einem bis 2800 Fuss hohen 
Balkan-Vorgebirg nördlich der Maritza, und dem Balkan selbst fehlt 
ganz. Die Gorisred Planina der Scheda'schen Karte ist der Käradscha 
Dagh und die Sredna Gora fehlt ganz. Im Mar i tza-Thal zwischen 
Adr i anope l undPhi l ippopel liegen 24—30 grosse Ortschaften, die 
auf den europäischen Karten ganz fehlen u. s. w. 

Für die Geographie des Landes wäre in diesen Gegenden die 
reichste Ausbeute; aber leider kann ich die Lücken nur theilvveise 
ausfüllen. Eine Ihrer Fragen betreffend bemerke ich, dass 2 Stunden 
nördlich von Adrianopel das Tundscha-Thal eng und felsig, zuerst eoeä-
nen Kalk und dann zu beiden Seiten hohes Gneiss- und Granit-Gebirge 
zeigt. Am rechten Ufer der Tundscha, Sren gegenüber, liegt ein bis 2800 
Fuss hoher Granitstock, und erst nördlich davon wird das Tundseha-Thal 
offen und breit. Durch den ausgezeichneten Topographen, Herrn Basten
dorf, der uns begleitete, sind alle unsere Reiserouten in die Karte 
gebracht, und durch Herrn Saf ransky gleichzeitig alle Höhen
punkte bestimmt. Wir werden ein überreiches Material mitbringen, um 
die Scheda'sche Karte zu corrigiren (und es wäre wohl gut, wenn 
Sc he da mit weiteren Abdrücken seiner schönen Karte warten würde, bis 
er sie nach unseren Erfahrungen und Aufnahmen corrigiren kann). An 
geologischen Resultaten habe ich schon gar Manches. Ich habe den Zug 
der Kreide- und Nummulitenformation von Jarim Burgas bis Adrianopel 
verfolgen können und viele schöne Petrefacten gesammelt. In den 
alten Schiefern und Kalken bei Eski Sara kommen Crinoiden vor. Eine 
der KalkzUge halte ich für Kohlenkalk. Dem steilen Südabfall des Balkan 
entspricht eine grosse Dislocationsspalte; der grosse Granit-Centralstock 
des einstigen Balkans ist in Folge der massenhaften Porphyr- und Tra-
chyt-Eruptionen in die Tiefe gesunken, dadurch das Becken von Kisan-
tik gebildet, und auf den Spalten des gesunkenen Granitstocks quillt 
heisses Wasser hervor und bildet die zahlreichen Bäder am Fusse des 
Balkans. Den Tschipka-Balkan konnte ich wegen des sehr schlechten 
Wetters, das ich gerade im Gebirge traf, nicht überschreiten, sonst wäre 
ich nach Gabrowa und über Trawna zurück. Dagegen habe ich die Mich-
lischlucht bei Kisantik verfolgt, und tief im Gebirge zwischen 4000 Fuss 
hohen Bergen unmittelbar auf Gneiss aufliegend eine a l te kohlen-
führende Formation en tdeck t mit 3 Flötzen bes te r Schwarz-

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



r. 13 Bericht vom 31. October. F. v. Hoehstetter. M. Bader. 287 

kohle ; leider fehlen Fossilien, und ich schwanke zwischen Steinkohlen
formation und Lias. Auch indenKhodopi liegen an den verschiedensten 
Punkten schöne, wahrscheinlich eocäne Kohlenflötze. Doch überall 
das werde ich berichten nach meiner Rückkehr. Ihre Angaben habe 
ich bis jetzt überall bewunderungswürdig richtig gefunden, und es ist mir 
immer die grösste Freude, wenn ich an einen Punkt komme, wo ich 
sicher bin, dass auch Ihr Hammer vor 30 Jahren gearbeitet hat. Ich 
schicke von hier die vierte Steinkiste nach Wien. 

Aus einem zweiten Brief v. Hochs te t te r ' s theiltuns Dr. A. Boue 
nachträglich folgende auf die Besteigung des Vitosch bezügliche 
Zeilen mit: 

„Ich bin von Samakor über den Vitosch nach Sofia gegangen. Vom 
Gipfel des Vitosch, mitten in einem Felsmeer von Syenitblöcken, im An
blick der Balkankette und der Rhodopi sende ich Ihnen einen herzlichen 
Gruss. Ich bin bis zu den Bären auf dem Gipfel zu Pferde gekommen, 
Vitosch, höchster Punkt, höher als mein Aneroid geht, Mittwoch 8. Sep
tember 2 U. p. m. bei herrlichem Wetter". 

Herr Dr. Boue schliesstdieser interessanten Mittheilung in der leb
haften Erinnerung an seine vor mehr als 30 Jahren unternommenen Rei
sen in der Türkei') einige Bemerkungen bei. Er schreibt: „Der Vitosch 
ist für die Central-Türkei ein wahrer Rigi. Man hat im Osten den gros
sen Balkan, sowie den kleinen Balkan vor sich, im NO. die Gebirgsreihen 
des östlichen Bulgariens bis nach Serbien, im Norden die Gebirge Ober-
Moesiens, im SO. den Rhodopus, Rilo Planina, Purim Dagh, im Süden 
die Macedonischen Gebirge als Fortsetzung des Rhodopus, in SO. die 
nur theilweise etwas niedrigeren Gebirgszüge auf der Nordgrenze von Ma-
cedonien und Ober-Moesien. Zu Füssen unter sich sieht man das grosse 
ovale Becken von Sofia, eine förmliche Ebene, westlich das kleinere, un
regelmässige Becken von Radomer oder des oberen Strymon. 

„Ich sehe schon im Geiste, wenn türkische Eisenbahnen bestehen 
werden, die Mitglieder der verschiedenen Alpen-Clubs, sowie ein Heer 
von Touristen zum Vitosch eilen. Wo auf der Welt gibt es solche mannig
faltigen Ansichten von einem einem einzigen leicht ersteigbaren Gipfel, 
Es wird da ein Wirthshaus wie am Culm-Rigi erstehen, und die Unter
Station wird in Radomer oder in der prächtigen Gegend von Sofia sein. 
Tempe ist romantisch schön, Videna in Macedonien ganz herrlich, aber 
die Aussicht vom Vitosch ist eine der grossartigsten, welche alles Be
kannte überragt. Der Standpunkt hat nicht die Höhe des Montblancs, 
aber hier übersieht man Alles deutlicher, und welche Masse von verschie
denen Formationen, jede mit ihrer eignen Configuration, dazwischen 
kühne, traehytische und augitporphyrische Spitzen und Felsriffe. — Die 
Besteigung des Vitosch sehe ich als eines der wichtigsten Resultate der 
Reise Hochs te t t e r ' s an". 

1. Bader k. k. österr. Consul in Ismaila. Ueber die Bitter
seen des Suezkanals . (Aus einem Schreiben an Se. Exe. C. Freih. 
v. Czoernig d. d. Ismaila 23. Juli 1869.) 

Zwischen Serapeum und Chalouf befinden sich die Bitterseen, 
welche bestimmt sind, einen integrirenden Bestandteil des Suezkanals 

*) Rccueil d'itinerairca dans la Turquic d'Europc etc. par Ami Boue. Vienne 1854. 
41* 

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt

Jahr/Year: 1869

Band/Volume: 1869

Autor(en)/Author(s): Hochstetter Christian Gottlob Ferdinand

Artikel/Article: Geologische Reisenotizen aus Thracien 285-287

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=19695
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33852
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=153702

